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Faschingskrapfen
genießen und Gutes tun
Kronach — An der Siegmund-
Loewe-Realschule wurde die
närrische Zeit gebührend gefei-
ert und zugleich aber der vielen
Erdbebenopfer in der Türkei
und Syrien gedacht. Während
einer Faschingskrapfen-Aktion
der SMV (Schülermitverant-
wortung) in Zusammenarbeit
mit der Backstube Willi Müller
wurden am unsinnigen Don-
nerstag 345 Faschingskrapfen
verkauft. Aus den Verkaufs-
erlösen ergab sich ein Gewinn
von 240 Euro, der komplett
über die Aktionsgemeinschaft
„Deutschland hilft“ den Erd-
bebenopfern zugutekommen
soll. hs

Kurz notiert

Beratungstag für
Existenzgründer
Kronach — Die Wirtschaftsför-
derung des Landkreises Kro-
nach bietet zusammen mit der
Industrie- und Handelskam-
mer für Oberfranken Bayreuth
am Mittwoch, 1. März, wieder
einen Beratungstag für Exis-
tenzgründer und Jungunter-
nehmer an. Darüber hinaus
können sich auch Unternehmer
und -Nachfolger über die
Übergabe eines Betriebes in-
formieren und beraten lassen.
Der Beratungstag findet als
Telefon- oder Videokonferenz
statt. Die Beratungen sind kos-
tenlos. Interessenten werden
gebeten, einen Termin für ein
Gespräch zu vereinbaren − ent-
weder unter Tel. 09261/678-
402 oder per E-Mail an die Ad-
resse kreisentwicklung@lra-
kc.bayern.de. red

Fitnesstraining an
der Volkshochschule
Kronach — Der Kurs „Fitness
am Morgen für einen guten
Start in den Tag“ der Volks-
hochschule (VHS) mit Nicole
Bauernsachs-Seidl startet am
Freitag, 3. März. Er findet von
9.30 bis 10.15 Uhr im VHS-
Haus statt. Am selben Tag be-
ginnt dort auch um 16.30 Uhr
„Mit Power fit; Fit fühlen –
Wohlfühlen“. Anmeldungen
sind unter Telefon 09261/
60600 möglich. red

VON UNSEREM MITARBEITER GERD FLEISCHMANN

Kronach — Der Kronacher Stadtchronist
Georg Fehn ist am 17. Februar 1953 im
Alter von fast 86 Jahren gestorben. Der
hochverdiente Buchhändler hinterließ
ein reiches Erbe an geschichtlichem Wis-
sen. Seine Hinterlassenschaft – die Fehn-
Chronik in sechs Bänden – ist schon
längst in Fachkreisen zu einem Begriff
geworden. Was dieser Idealist im Verlauf
seines Lebens unter schwierigsten Um-
ständen und ohne technische Hilfsmittel
zusammengetragen, geordnet und ge-
sichtet hat, verdient höchste Anerken-
nung.

Die Kronacher Ratsmitglieder wür-
digten im Dezember 1952 das unermüd-
liche Wirken des Heimatforschers mit
der Ernennung zum Ehrenbürger. 70
Jahre sind seit seinem Tod ins Land gezo-
gen, doch der Name Georg Fehn ist all-
gegenwärtig geblieben. Jeder, der sich
mit der Heimatgeschichte der Drei-Flüs-
se-Stadt befasst, wird nicht umhinkom-
men, diese umfassende Chronik als wich-
tiges Nachschlagewerk in die Hand zu
nehmen.

Fehn, der am 30. Mai 1867 in Kuhberg
bei Ziegelerden das Licht der Welt er-
blickte, war ein einfacher und kluger
Mann. Bis zu seinem 23. Lebensjahr
wohnte er in Kronach. Von 1890 bis 1935
war er im Dienst der Verlagsanstalt Her-
der in Freiburg im Breisgau, hauptsäch-
lich in den Filialen Straßburg und Mün-
chen. Seine besonderen Eigenschaften
waren Genauigkeit, Fleiß, Eifer und
Tüchtigkeit. Sie blieben ihm bis zuletzt
erhalten und waren Grundlage seines
Gelehrtenlebens, als deren herausragen-
des Ergebnis die sechsbändige Chronik
von Kronach zu werten ist. Diese umfas-
sende Dokumentation ist in allen großen
Archiven Deutschlands vorhanden.

Ehrenamtliche Arbeit

Ein halbes Jahrhundert arbeitete der
Buchhändler für seine geschichtliche
Hinterlassenschaft um Gotteslohn. Er
wollte lediglich sein Werk gedruckt se-
hen. Nur wer selbst Forschungsarbeit auf
dem weiten Feld der Heimatgeschichte
betrieben hat, kann halbwegs ermessen,
mit welcher Begeisterung und Ausdauer
der Chronist ehrenamtlich für seine Mit-
menschen und für zukünftige Generatio-
nen gearbeitet hat.

Dass diese sechs Bände in gedruckter
Form erschienen sind, ist insbesondere

dem einstigen Besitzer der Kronacher
Druckerei und Verlagsanstalt, Oskar
Link, zu verdanken. Die beiden Kro-
nacher stellten sich so mit einem Maxi-
mum an Leistung in den Dienst der
Stadt.

Link, geboren am 21. Oktober 1885,
war ein Mann mit großer Erfahrung. Er
stellte sich als Vorsitzender der Fach-
gruppe im Verband der Graphischen Be-
triebe zur Verfügung. Auch als Beirats-
mitglied im Industrie- und Handelsgre-
mium galt sein fachmännischer Rat viel.
Fest verankert war Link im Kronacher
Vereinsleben: 50 Jahre gehörte er zu den
Getreuen der Turnerschaft 1861 Kro-
nach und bei der Schützengesellschaft
war er Ehrenmitglied.

Im Zusammenhang mit der Fehn-
Chronik muss ein weiterer verdienter
Kronacher genannt werden: Der ehema-
lige Stadtarchivar Hans Kremer. Er sich-
tete nach dem Tod von Georg Fehn mit
bemerkenswerter Einsatzfreude das noch

vorhandene beachtliche Material, so dass
letztendlich sechs Bände erscheinen
konnten.

Am Mittwoch, 18. Februar 1953, weh-
ten die Fahnen in Kronach auf Halbmast.
Ehrenbürger Georg Fehn schloss am
Dienstag um 14.15 Uhr im Alter von
nicht ganz 86 Jahren für immer die Au-
gen. Nur zwei Tage war er krank gewe-
sen. Am Sonntag hatte er noch dem Got-
tesdienst beigewohnt. Dann aber muss
ihn die Grippe erfasst haben.

Ein arbeitsreiches Leben geht zu Ende

Am Montagabend brachten ihn Freunde
ins Kreiskrankenhaus, wo er am Diens-
tagmorgen die heiligen Sakramente emp-
fing. Bürgermeister Konrad Popp, den
Georg Fehn wenige Stunden später zu
sich rufen ließ, blieb längere Zeit am Bett
des Kranken. Der Chronist war damit
einverstanden, dass er nach seiner Ge-
sundung im Bürgerspital weiterbetreut
werden sollte. Doch das Schicksal wollte

es anders. Ein arbeitsreiches Leben ist zu
Ende gegangen.

Allerdings wird Georg Fehn auch zu-
künftig in seinem großartigen Werk – der
Fehn-Chronik − weiterleben − nicht nur
für die Kronacher.

Reichenbach — Vor 60 Jahren
wurde auf Anregung vom da-
maligen Bezirksvorsitzenden
Adolf Seubold aus Neuses die
Original Reichenbacher Blas-
musik in der Gastwirtschaft
„Zur Post“ aus der Taufe geho-
ben. Die 17 Musiker mit Vorsit-
zendem Edmund Jungkunz,
zweitem Vorsitzenden Hans
Hoderlein sowie dem Dirigen-
ten Georg Zipfel entwickelte
sich in kürzester Zeit zu einem

sehr erfolgreichen Klangkörper,
der in der Folgezeit zahlreiche
Feste im Landkreis Kronach
musikalisch bereicherte. Vor al-
lem sind sie aus dem kulturellen
Leben von Reichenbach nicht
mehr wegzudenken. 18 Jahre
war Siegfried Hollermayer Diri-
gent. Seit 1983 dirigiert Klaus
Schnappauf die Reichenbacher
Musiker, die am 27. und 28. Mai
das Kreismusikfest ausrichten
werden. Zum Kreis des Vor-

stands zählen unter anderem
Vorsitzender Daniel Grüdl,
Zweiter Vorsitzender Frank Ja-
kob, Geschäftsführer Dominik
Grüdl sowie Schriftführerin Ce-
lina Grüdl. Aktuell zählt der
Verein zwanzig Aktive. Im Jahre
1975 wurden die Musikanten
unter der Leitung von Dirigent
Siegfried Hollermayer mit dem
„Weiß-Blauen-Band“ des
Nordbayerischen Musikbundes
ausgezeichnet. gf

Kronach — Die Stadt Kronach
eröffnet in Kürze einen Holz-
Zwischenlagerplatz, der zwi-
schen Gut Birkach und Glosberg
entstehen wird. Darüber infor-
mierten während einer Ortsbe-
gehung der Kommunalwald-
förster Johannes Schneider und
Stadtrat Markus Wich, der zu-
gleich Vorsitzender der Waldbe-
sitzervereinigung (WBV) Kro-
nach-Rothenkirchen ist.

Mit dem Lagerplatz stellt
man eine Fläche von 7000
Quadratmetern zur Verfügung,
die Platz für rund 3000 Ernte-
festmeter (Efm) Holz bietet. So
soll die Logistik und Planung er-
leichtert werden. Bei Gut Bir-
kach habe man eine ziemlich
zentrale Lage gefunden, erklä-
ren die Verantwortlichen.

Das Holz wird für heimische
Sägewerke, größtenteils aber für
Export zum Weitertransport auf
der Schiene der Deutschen Bun-
desbahn gelagert. Aber auch
Privatwaldbesitzer können sich
an die WBV Kronach-Rothen-
kirchen wenden wegen Lage-
rung von eingeschlagenem Holz
aus eigenem Waldbestand.

Anlass für die Anlage ist der
enorme Anstieg der Einschlags-
mengen auch im Kronacher
Stadtwald und dem ebenfalls

von der Stadt verwalteten Spi-
talwald.

Johannes Schneider nannte
als Größenordnung der Stadt-
waldfläche in zwölf Distrikten
eine Gesamtfläche von 368,45
Hektar sowie eine Gesamtwald-
fläche von 269 Hektar in vier
Distrikten für den Spitalwald.
Das größte Gebiet des Stadtwal-
des erstreckt sich in etwa ab
Haßlach, beginnend nördlich
der B 89, bis westlich über Neu-
kenroth hinaus. Weitere Wald-
flächen sind am Kreuzberg und
südlich von Kronach verteilt.
Der Spitalwald befindet sich im
Wesentlichen auf Glosberger
und Gundelsdorfer Flur.

Überforderung in Privatwäldern

Bereits seit über drei Jahren hat
der Frankenwald außerordentli-
che Borkenkäferprobleme mit
einer Nord-Süd-Wanderung.
Bisher konnten nie alle Käfer-
nester aufgearbeitet werden.
Gerade im Privatwald sind viele
− auch bedingt durch teilweise
schwierige Eigentumsverhält-
nisse − mit der Situation voll-
kommen überfordert.

So bleiben schadhafte Bäume
längere Zeit stehen und der Bor-
kenkäfer hat in seinem Popula-
tionsdrang leichtes Spiel.

Schneider erklärte, ein Borken-
käfer habe im Jahr 100.000
Nachfolger.

Die heißen, trockenen Som-
mer schwächen die Waldbestän-
de zusätzlich. Außerdem sorgte
ein Frühjahrssturm 2022 mit
viel verstreutem Windwurf für
mehr Holzeinschlag.

Zum Vergleich gab Schneider
die Zahlen für den Stadtwald
bekannt. Im Jahr 2020 waren es
6609 Erntefestmeter (Efm),
2021 5588 Efm. Für das Jahr
2022 waren es mit 12.538 Efm
mehr als die doppelte Menge
verglichen mit dem Vorjahr.
Auch im Spitalwald zeichnet
sich ein rasanter Anstieg ab.
2020 hatte man 2201 Efm, 2021
wurden 3397 Efm eingeschla-
gen. Im Jahr 2022 waren es im
Spitalwald etwa drei Mal so viel
wie im Vorjahr

Der Kommunalwaldförster
hält, laut Forsteinrichtung, eine
Planwirtschaft in diesem Jahr
für nicht möglich. Die Mengen-
planung werde sich schwierig
gestalten, da die Biologie des
Käfers vom Wetter abhängig ist.
Derzeit werden die ersten Pläne
für die Wiederaufforstung ge-
macht. Es werden wohl Baum-
arten eingesetzt, die dem Kli-
mawandel trotzen sollen. eh

Georg Fehn hat eine umfassende geschichtliche Dokumentation hinterlassen. Das Foto zeigt die Kreisstadt im Jahre 1925 noch
ohne Kreuzbergbebauung. Repros: Gerd Fleischmann

Stadtchronist Georg Fehn

Die „Original Reichenbacher Blasmusik“ im Jahr 1975. Repro: Gerd Fleischmann

HISTORISCHES Vor 70 Jahren starb der Lokalhistoriker Georg Fehn. Der hochverdiente Buchhändler hinterließ ein reiches
Erbe an geschichtlichem Wissen. Finanzielle Ambitionen hatte er dabei nicht.

Stadtchronik war sein Lebenswerk

JUBILÄUM

60 Jahre Original Reichenbacher Blasmusik
FORSTWIRTSCHAFT

Neuer Holz-Zwischenlagerplatz ist nötig


